
Regionalbüros Alter, Pflege und Demenz
Eine gemeinsame Initiative zur Strukturentwicklung der Landesregierung und 
der Träger der Pflegeversicherung NRW
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Interessen und Bedürfnisse der Menschen mit Pflegebedarf und der pflegenden 
Angehörigen stehen im Fokus des Handelns.

• Sie sollen gut vernetzte, transparente und bedarfsgerechte Strukturen und Angebote vorfinden

Weiterentwicklung regionaler Versorgungsstrukturen in NRW.

• Ziel der gemeinsamen Initiative ist, dass Menschen mit unterschiedlichen Pflegebedarfen sowie 
pflegende Angehörige in ihrem Wohnumfeld die Unterstützung, Begleitung und Förderung finden, 
die sie benötigen…

• …Um in der vertrauten Umgebung und Häuslichkeit bleiben und am sozialen Leben teilhaben zu 
können- und zwar selbstbestimmt, ressourcen- und teilhabeorientiert

Hintergrund und Ziel



Eine gemeinsame Initiative
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Fach- & Koordinierungsstelle 
im KDA.

• Transparenz 
• Vernetzung 
• Fachliche Begleitung
• Qualifikation und Entwicklung
• Organisation

12 Regionalbüros 
in verschiedener Trägerschaft.

• Funktionen
(u.a. Sensor-, Clearingfunktion)

• Bedarfsbezogene Angebote 
(u.a. Information, Beratung)

• Regionale Strukturentwicklung
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Arbeitsschwerpunkte

Förderung des Aus-
und Aufbaus von 
Unterstützungs-

angeboten im Alltag 
(§ 45a SGB XI)

A B

Förderung und 
Unterstützung der
Pflegeberatungs-

angebote und 
-strukturen

C

Entwicklung und 
Förderung von

Zielgruppen-spezifischen 
Angeboten
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Arbeitsansatz

Informations- und 
Qualifizierungsangebote

Vernetztes Arbeiten.
Regionalbüros arbeiten als Regional-
Entwicklungsnetzwerk kooperativ und 
vernetzt zusammen.

Information, Beratung, Unterstützung.
Haupt- und ehrenamtlich Engagierte 
werden informiert, beraten, unterstützt 
und begleitet.

Kleinräumige 
Strukturentwicklung 
und Netzwerkarbeit
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Beratung, Unterstützung und Begleitung durch Regionalbüros.

• Für Anbieter und Interessierte in den jeweiligen Regionen
• Transparenz über Möglichkeiten, Rahmenbedingungen und  

Angebotsbestand wird hergestellt und in die Fläche getragen

Entwicklung einer landesweiten Unterstützungsstruktur.

• Ziel ist der Aufbau und die Entwicklung von Unterstützungsangeboten 
nach § 45a SGGB XI 

Förderung des Aus- und Aufbaus von 
Unterstützungsangeboten im AlltagA



Förderung des Aus- und Aufbaus von 
Unterstützungsangeboten im Alltag 

Zu unseren Angeboten gehören:
• Information und Beratung für Anbieter*innen und Interessierte (bspw. zu 

Anerkennungsvoraussetzungen, Qualifikationsangeboten etc.)
• Fachliche Begleitung und Vernetzung für Unterstützungsanbieter*innen
• Vernetzung zwischen Anbieter*innen, anerkennenden Stellen sowie lokalen 

Unterstützungsstrukturen
• Stärkung und Weiterentwicklung für ehrenamtliche Angebote und 

„niedrigschwellige“ Entlastung und Begleitung
• Entwicklung von Qualifikations- und Fortbildungsangeboten
• Bestands- und Bedarfsermittlung

A
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Kleinräumigkeit. 
• Angebote zur kleinräumigen Vernetzung der Pflegeberatung, des 

kooperativen Austausches sowie der Qualifikation und Information
• Dabei wird außerhalb der Lotsen- und Clearingfunktionen keine eigene 

Beratung angeboten

Unterstützung und Vernetzung.
• Ziel ist, die unterschiedlichen Pflegeberatungsangebote und -strukturen 

in NRW zu vernetzen, zu unterstützen sowie…
• …Eine transparente und niedrigschwellige Beratungslandschaft für 

Menschen mit Pflegebedarf und pflegende Angehörige zu fördern

Förderung und Unterstützung der 
Pflegeberatungsangebote und -strukturenB
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Förderung und Unterstützung der 
Pflegeberatungsangebote und -strukturenB

Zu unseren Angeboten gehören:
• Informations- und Qualifikationsangebote (z. B. Beratungsstandpunkte zu 

Schwerpunktthemen, Newsletter, regionale Fortbildungsangebote) 
• Angebote zur lokalen und überregionalen Vernetzung von 

Pflegeberatungsstellen (z.B. Netzwerk-Pflegeberatung, Runder Tisch 
Pflegeberatung, Online-Formate)

• Förderung des kooperativen Austausches von Pflegeberatungsangeboten 
(z.B. Etablierung gemeinsamer Transparenz- und Qualitätskriterien, 
Aufbau von Schnittstellenmanagement)



Was macht die Zielgruppen der Regionalbüros aus?

# Heterogenität # Diversität # Intersektionalität 

Darum ist Rücksicht auf die unterschiedlichen Bedarfslagen der 
Zielgruppen sowie sektorenübergreifendes Denken und Handeln bei 

der Arbeit besonders wichtig und notwendig. 
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Unterstützung der Weiterentwicklung von Versorgung.
• Die Regionalbüros unterstützen in ihrem Einzugsbereich regionale und 

lokale Akteure bei der Weiterentwicklung von Versorgungskonzepten und 
Versorgungsstrukturen…

• …insbesondere für an Demenz erkrankte Pflegebedürftige sowie andere 
Gruppen von Pflegebedürftigen im Sinne der Regelungen des § 45c SGB XI

Verbesserung der Versorgungs- u. Unterstützungsstrukturen. 
• Ziel ist, die Versorgungs- und Unterstützungsstrukturen in NRW zu 

verbessern…
• …unter Berücksichtigung der diversen Bedarfe der Zielgruppen von 

Menschen mit Pflegebedarf und pflegender Angehörigen

Entwicklung und Förderung von 
zielgruppenspezifischen AngebotenC
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Entwicklung und Förderung von 
zielgruppenspezifischen Angeboten

Zu unseren Angeboten gehören:
• Ermittlung der Bedarfe besonderer Zielgruppen, wie z. B. Menschen 

mit Migrationsgeschichte, Behinderung oder Demenz
• Ermittlung der Bedarfe pflegender Angehöriger
• Entwicklung passgenauer Angebote durch

• Information und Qualifikation haupt- und ehrenamtlicher Akteure 
(z.B. durch Handreichungen, Checklisten, Vorträge, Fortbildungen)

• Konzeptentwicklung und Erprobung neuer Angebote

• Vernetzung der haupt- und ehrenamtlichen Akteure
• Aufklärung und Information durch Öffentlichkeitsarbeit

C



Vernetzung und Maßnahmen vor Ort
• Zielgerichtete Unterstützung hilfebedürftiger Menschen setzt das Verstehen 

und Berücksichtigen ihrer Bedarfe voraus 
• Es kommt es darauf an, die Menschen nicht kategorisch zu betrachten („in 

ihren Zielgruppen“, „in Schubladen“), sondern ganzheitlich als Individuen
• Voraussetzung dafür: Vernetztes Denken und Handeln, ausgehend vom Menschen, 

seinen vielfältigen Lebenswelten, Bedarfen und Sozialräumen
• Je komplexer die Versorgungssituationen und Zusammenhänge sind, desto 

entscheidender ist eine verständliche Kommunikation, Interaktion und 
Information – auch zwischen den Akteur*innen. 

These: Vernetzung gelingt am besten vor Ort, niedrigschwellig und in Form 
von Maßnahmen, die Kooperation mit weiteren Akteuren einschließen.



Wo setzen die Maßnahmen der Projekte an, um 
diesen Herausforderungen zu begegnen? 
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Projekt 1

Qualifizierungen 
für Menschen mit und ohne Gehörlosigkeit 

Nachbarschaftshilfe im Rahmen eines 
Pflegekurses nach §45 SGB XI
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Projekt 1 - Bedarfsermittlung
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• Anfragen an das Regionalbüro Münster 

• Von tauben Interessierten an Sozialberatungsstelle für Menschen mit Hörschädigung

• Von der Sozialberatungsstelle für Menschen mit Hörschädigung an das Regionalbüro Münster

• Sondierung bestehender Angebote: 

• Bisher keine barrierefreie Qualifizierungsmaßnahme vorhanden 

Pflegebedürftige Menschen mit Hörschädigung erfahren keine kulturspezifische, 
ihren kommunikativen Bedürfnissen angepasste Betreuung.



Projekt 1 - Organisation / Konzeption 
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• Organisation und Antragstellungen:

• Durch das Regionalbüro Münster und westliches Münsterland, Sozialberatungsstelle für Menschen 

mit Hörschädigung und das Kompetenzzentrum Hörschädigung im Alter

• Finanzierung der Nachbarschaftshilfe und der Gebärdensprachdolmetscher*innen:

• Durch die Krankenkassen

• Durchführung der Maßnahme:

• Dezember 2021 - Juni 2022



Projekt 1 - Organisation und Konzeption
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• Gründung / Arbeitsgruppe (Dezember 2022):

• RB OWL / Koordinierungsstelle / Kompetenzzentrum Hörschädigung im Alter

• Überarbeitung des bestehenden Konzepts des RB OWL:

• Ergänzung aller Module im Kontext Hörschädigung + 1 Modul „Hörschädigung“

• Klärung grundlegender Fragen (Zeitmanagement/Format/Finanzierung/Überregionalität)

• Organisation/Refinanzierung von Gebärdensprach-/Schriftdolmetschern

• Ziele:

• Peer to peer-Begleitung für pflegebedürftige Menschen mit Hörschädigung

• Sensibilisierung hörender Betreuungskräfte zum Themenkomplex Hörschädigung



Projekt 1 - Aktueller Stand und Ausblick
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Basisqualifikation nach § 8 AnFöVO für Menschen mit und ohne Hörschädigung:

• Durchführung der Basisqualifikation mit modifiziertem Konzept:

• August – November 2022 

• Digital- und Präsenz-Module

• Anschubfinanzierung angefragt

• Nachhaltiges Angebot ab 2023

• Regelmäßige Durchführung der Maßnahme: 

• 1-2 Mal im Jahr
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Projekt 2

Interdisziplinäre Werkstatt-
Gespräche

An den Schnittstellen zwischen 
Eingliederungshilfen und Pflegeleistungen
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Projekt 2 - Die Akteur*innen

Regionalbüro Alter, 
Pflege und Demenz 

Köln und das südliche 
Rheinland

Kompetenzzentrum 
Selbstbestimmt Leben 

(KSL)
Regierungsbezirk Köln

Landschaftsverband 
Rheinland

Dezernat Soziales
Fachbereich Pflege

LVR 
„Modellprojekt 

Neptun“
Neue Grundlagen von 

Pflege und Teilhabe

KSL 
Fachbereich Recht

Schwerpunkt 
Menschen mit 
BehinderungenKoordinierungs-, 

Kontakt- und 
Beratungsstellen 

(KoKoBe)
für Menschen mit 

Behinderungen 

Sozialpsychiatrische 
Zentren

(SPZ)

Ergänzende 
unabhängige 

Teilhabeberatung
(EUTB)

Stadt Bonn
WTG-Behörde

(Wohn- und 
Teilhabegesetz)

Stadt Frechen
Fachstelle Teilhabe 

und Inklusion
Behindertenbeauftragte

Pflegeberatung
Kommune und 
Pflegekassen

Rhein-Erft-Kreis
Amt für Betreuung, 
Pflege und Senioren

Stadt Bad Honnef
Gleichstellungsbeauftra

gter
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Projekt 2 - Der Prozess

2019 – Kontaktaufnahme Regionalbüro Alter, Pflege und Demenz mit KSL

– Ziel: Planung und Durchführung eines Nachbarschaftshelferkurses für

Menschen mit Behinderungen

2020 – Idee für Werkstatt-Gespräche, 

– Gewinn des LVR als Kooperationspartner für Planung und Umsetzung

2021 – Januar: 1. Interdisziplinäres Werkstatt-Gespräch mit 45 Teilnehmer*innen

– Mai: 2. Interdisziplinäres Werkstatt-Gespräch mit 51 Teilnehmer*innen

(– November: geplantes Treffen ist krankheitsbedingt ausgefallen)
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Projekt 2 - Der Prozess

Planungen für nächstes Treffen im September 2022 laufen…

Ziele: 
• Schnittstellen identifizieren, Probleme im Beratungsalltag aufdecken und Lösungen erarbeiten
• Bessere Kommunikation der handelnden Akteure, „kürzere Wege“

Erstes Fazit: 
• Die Zusammenarbeit im Netzwerk ist wichtig, ein regelmäßiger Austausch der Akteure 

untereinander ist mehr als gewollt
• Erste Barrieren konnten im Sinne einer bedarfsgerechten Beratung und Leistungsvermittlung 

behoben werden.

Rolle des Regionalbüros: Impulsgebung – Vernetzung – Organisation – Unterstützung
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Projekt 3

Beratungs- und Unterstützungsangebote für Senioren in 
der Griechischen Gemeinde Köln e.V.

Netzwerkförderung nach §45c SGB XI für 2022 -
Durch Vernetzung Zugänge schaffen für ältere Griechinnen und Griechen in die 

Versorgungsstrukturen vor Ort



Griechische 
Gemeinde 
Köln e.V.
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Projekt 3 - Die Akteur*innen

Gesundheitszentrum 
für Migrant*innen 

Köln

Regionalbüro 
Alter, Pflege und 

Demenz Köln und 
das südliche 
Rheinland

Senioren-
beratung

Senioren-
netzwerk

Senioren-
koordination

…
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Projekt 3 - Der Prozess

2020 – Kontaktaufnahme und gemeinsames Erklärvideo zur Nachbarschaftshilfe

2021  – Netzwerkgründung und Antragstellung zur Netzwerkförderung

2022 – Durchführung von Veranstaltungen und Umsetzung der Vernetzung  
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Projekt 3 - Der Prozess

Für ältere Griech*innen:
• Informationen zur Versorgung im Alter
• Kenntnisse der Anlaufstellen

Für die Kölner Seniorenarbeit:
• Wissen über die Bedarfe von älteren Griech*innen
• Neuer Veranstaltungsort, der für Gruppen oder andere Angebote genutzt werden kann

• Zwei Honorarkräfte, die nach telefonischen Anfragen weiterlotsen
• Durchführung von Veranstaltungen u.a. mit der Seniorenberatung in der Griechischen Gemeinde bei 

Kaffee und Kuchen zum Thema Pflegeversicherung.
• Griechische Gemeinde e.V. stellt Örtlichkeit für Seniorenarbeit zur Verfügung – Angebot wird genutzt

Rolle des Regionalbüros: Impulsgebung – Vernetzung – Organisation – Unterstützung 
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Projekt 4

Flyer Entlastungsbetrag 
in Leichter Sprache
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Menschen mit Behinderung – Flyer Entlastungsbetrag in 
Leichter Sprache (April-August/2021)C
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Menschen mit Behinderung – Flyer Entlastungsbetrag in 
Leichter Sprache (April-August/2021)C
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Menschen mit Behinderung – Flyer Entlastungsbetrag 
in Leichter Sprache (April-August/2021)C
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Menschen mit Behinderung – Flyer Entlastungsbetrag 
in Leichter Sprache (April-August/2021)C
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Z

Menschen mit Behinderung – Flyer Entlastungsbetrag 
in Leichter Sprache (April-August/2021)C

Ausgangslage:
• Kein Flyer zum Entlastungsbetrag in Leichter Sprache vorhanden

Ziel: 
• Information über Entlastungsbetrag auch für Menschen mit kognitiven Beeinträchtigungen verbessern

Prozess:
• Übersetzung des in Alltagssprache vorliegenden Flyers in Leichte Sprache
• Verbreitung des Flyers als Druck- und PDF-Version an Multiplikator:innen in OWL über Verteiler des 

Regionalbüros OWL und KSL Reg.-Bez. Detmold
• Flyer wurde den übrigen Regionalbüros  zur Verfügung gestellt

Akteure:
• Lina Timmerberg (Grafikerin, Paderborn; Vorder-/Rückseite)
• Julia Barthel (Büro für Leichte Sprache, Lebenshilfe Gütersloh; Text)
• Stefan Albers (Illustrator, Lebenshilfe Bremen; Innenteil)
• Stephan Wieners (KSL Reg.-Bez. Detmold; Verteilung)
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Menschen mit Behinderung –
Fachtagung mit KSL Reg.-Bez. DetmoldC



Diskussionsrunde

• Wie wurden Bedarfe ermittelt? 
• Was war hilfreich beim vernetzten Denken und Handeln?
• Was war hilfreich beim Initiieren der sektorenübergreifenden 

Zusammenarbeit?
• Was waren Herausforderungen? 
• Was waren Wege, das Projekt (Angebot, Produkt, Format) an die 

Zielgruppe heranzutragen? 
• Welche Ideen haben wir zur Nachhaltigkeit der Projekte?
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Vielen Dank!
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